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Nr. 233 Altensteig, Mittmoch den 28. Oktober 1925

Rücktritt der Kabinetts Painleve
Paris . 27. Ott . Painleve überreichte heute nachmittag

Na 2 Uhr dem Präsidenten Donmergue die Demission des
Kabinetts.

Damit hat Frankreich wie Deutschland seine innere Krise,
rllerdings mit dem Unterschied, daß es sich in Paris um
üne innerpolitische Angelegenheit handelt . Die Mißerfolge
ks Finanzministers Caillaux in-der Sanierung der frän¬
kischen Finanzen find Ursache und Anlaß zum Rücktritt
>es Kabinetts Painleve . Der sinkende französische Franken
rnd die gescheiterte Verständigung über die Schuldenrege-
Ang in Amerika haben die Krise beschleunigt . Wahr-
peinlich wird ein neues Kabinett Painleve ohne Caillaux,

durch Herriol ersetzt werden soll , Nachfolgerin in der
»egierring.

die Schwarzwälder Tageszeitung „Aus
den Tannen " mit Schwarzwälder Soun - !

tagsblatt neu zu bestellen . s

Vergessen Kie es nicht !
wenn Sie auf dem Laufenden bleiben wollen, f

Sie vertagte Krise !
Die Stellungnahme des Reichslabinetts l

Berlin ^ ?. Ott . (Amtlich) Das Reichskabinett hat seine ?
Montag begonnenen Beratungen am Abend fortgesetzt und !
ist z» folgender Stellungnahme gelangt : Das Neichsbabinett s
betrachtet es als feine selbstverständliche politische Pflicht » -
anfdemiuLocarnobegonueueu Wegefort - s
- « schreiten, um dem Reichstag rechtzeitig vor dem 1. S
Dezember, dem Tage , der für die Zeichnung des in Locarno !
paraphierten Vertrages vorgesehen ist , ein Gesamtergebnis ;
-ur Beschlußfassung unterbreiten zu können. Aus dieser Er - ?
Wägung erachtet es das Reichskabinett geboten, vor einer E
Demission abzusehen und die Reichsgeschäfte weiter ;«- s
führen . . us» , . H

Der Reichskanzler, der im Laufe des Nachmittags Ber - s ^
treter der Reichstagsfraktion empfangen hatte » hat dem ^
Herrn Reichspräsidenten über die politische LaM z
Vortrag erstattet und zugleich seine Vorschläge wegen der §
« »künftigen Gestaltung des Reichskabiuetts unterbreitet . ?
Der Herr Reichspräsident hat dieEutlassungsgesuche ^
der Herren Reichsminister Neuhaus » Schiele und von Schlie- °
den genehmigt und hat unter Billigung der Fortfüh - !
rang der Reichsgeschäfte durch das jetzige Kabinett mit der Z
Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsministers der Finan - s
zen den Reichskanzler Dr . Luther , des Reichsministers des !
Innern den Reichswehrminister Dr . Gehler «nd des Reichs- i
wtttschastsmiuisters den Reichsverkehrsmiuister Dr . Krobne f
beauftragt . ?

Die Parteiführer beim Reichskanzler ?
- Berlin , 27 . Okt. lieber die Besprechung des Reichskauz-- r
ters Dr . Luther mit den Führern der Parteien melden Die r
Blätter , daß die Deutsche Voilkspartei und das Zentrum s
Mvillt seien, unter allen Umständen den Kanzler zu un- s
terstützen , um das Werk von Locarno nicht zu gefährden , e
Der Vertreter der Demokraten, Reichsminister a . D. Koch, s
betonte laut „Berliner Tageblatt "

, daß die Demokraten z
selbstverständlich nicht eine Außenpolitik desavuieren woll- z
ten , die in ihrer Linie liege, sie müßten es aber ablehnen , j
gegenwärtig als bloße Lückenbüßer zu dienen . Die Verant-
vortung für die gegenwärtige Außenpolitik oder gar die Be¬
teiligung an der Reichsregierung käme nur in Frage , wenn
»usreichende Garantien dafür gegeben würden , daß eins
Wiederholung der augenblicklichen Situation unmöglich ge¬
macht werde. Die Führer der Sozialdemokraten wiesen, dem
vorwärts " zufolge, darauf hin , daß eine definitive Stel-
klngnahme der Sozialdemokraten erst nach der Sitzung des
iiir Mittwoch einberufensn Vorstands der Reichstagsfrak-
üon erfolgen könne. Sie ließen jedoch keinen Zweifel an
hier Auffassung, daß die Sozialdemokratie nicht daran deu¬
ten könne , die Dsutschnationalen der Verantwortung in
diesem Reichstag zu entheben. Wenn die Deutschnationalen
den Vertrag ablehnten , dann würde nur übrig bleiben , den
den Reichstag aufzulösen und das Volk selbst entscheiden zu
lassen.

Ne Beilegung des griechisch -bulga-
rische« Konflills

Bölkerbnudsrat «nb griechisch -bulgarischer Konflikt
Paris , 27. Ott. Zu Beginn der Sitzung des Wlkerbundsraks

-cur Schlichtung des «riechisch-bulgarsiche « Erenzzwischenfalls
lieb Außenminister Briand als Vorsitzender die Aufforderung
der bulgarischen Regierung an den Völkerbundsrats, die Rege¬
lung des Streitfalles zu übernehmen, verlesen, sowie die von
ihm als dem Vorsitzenden des Wlkerbundsrats getroffenen Maß¬
nahmen zur Einberufung der außerordentlichen Tagung bekannt¬
geben. Er ging dann auf die Darstellungen ein, die über den
Zwischenfall Vorlagen, und kam zu folgendem Schluß: Zwei ver¬
schiedene Fragen müssen aufgeworfen werden : 1. Die Nachprü¬
fung der Ereignisse und die Verantwortung und wenn nötig die
Feststellung der geschuldeten Wiedergutmachungen. 2. Es müsse
dafür gesorgt werden, daß die Feindseligkeiten eingestellt wür¬
den und daß die griechischen und bulgarischen Truppen unver¬
züglich auf ihr Gebiet zurückgezogen werden. Der Vertreter
Bulgariens erklärte , daß in keinem Augenblick irgend ein Punkt
griechischen Gebiets durch bulgarische Truppen besetzt worden
fei . Wir haben niemals die Grenzen überschritten ! rief er aus.
Der griechische Vertreter erklärte in Beantwortung der Frage,
daß Griechenland seine Truppen aus Bulgarien zurückzieben
werde, sobald die Bulgaren das griechische Gebiet geräumt bat¬
ten. Angesichts dieser beiden widerspruchsvollen Erklärungen
schlug Briand eine kurze Privatsitzung des Völkerbundsrats vor

Nach halbstündiger Beratung ergriff Chamberlain, der zum
Berichterstatter ernannt worden war, das Wort und erklärte:
Ich habe einen Vorschlag zu machen , aber ich will zuerst ein
Wort sagen , das mir durch den Ernst des Umstandes in den
Sinn kommt . Daß ein Erenzzwischenfall zwischen Mitglieds¬
staaten des Völkerbundes, die auch die Verpflichtungen des Art.
10 der Satzungen übernommen haben, trotz des Bestehens des
Organismus von Genf sich verschlimmern könnte , ist eine un¬
haltbare Lage. Ich sehe darin sogar eine Beschimpfung der.
Zivilisation . Das hätte nicht geschehe« dürfen angesichts des
Umstandes, daß der Völkerbund bereit ist, einem jeden zu Hilf«
zu kommen, um eine friedliche Regelung zu versuchen, die der
'Ehre und den vitalen Interessen der Parteien Rechnung tragen
würde. Nach dieser Erklärung erstattete Chamberlain seinen
Bericht , worin als Entscheidung des Böllerbundsrats vorgeschla¬
gen wird : Der Bölkerbnudsrat ist nicht zu der Gewißheit ge¬
langt , daß die militärischen Operationen eingestellt wurden und
daß die Truppen sich hinter die Grenzen zurückgezogen haben.
Deshalb fordert er die Vertreter der bulgarischen und der grie¬
chischen Regierung auf, Linnen 24 Srunven wrpen zu ran-««,
^atz die bulgarische und die griechische Regierung Befehl gege¬
ben haben , daß ihre Truppen sich bedingungslos zurückzuziehen
haben und daß binnen 60 Stunden sämtliche Truppen sich hinter
ihre Grenzen zurückgezogen und sämtliche Feindseligkeiten ein-
xfftellt haben und die Truppen davon in Kenntnis gesetzt sein
werden , daß die Wiederaufnahme des Feuers zu strengen Sank-
tiousmabnahmen Uhren wird. Zur Unterstützung des Völler-
bnndsrats und der beiden interessierten Staaten bittet Der Völ¬
lerbundsrat die Regierungen Frankreichs , Großbritanniens und
Ztaliens , Offizieren, die sich in der Nähe befinden, den Befehl
)u erteilen , sich unverzüglich dorthin zu begeben , wo der Kon¬
flikt stattgefunden hat und dem Völkerbundsrat direkt Bericht
zu erstatten. — Der bulgarische Vertreter erklärte , Bulgarien
werde sich bedingungslos nach der Entscheidung des Völkerbunds¬
rats richten . Der griechische Vertreter erwiderte, er fühle sich
verpflichtet , seiner Regierung Bericht zu erstatten, die , wie w-
hinzufügte, sich sicher nach dieser Entscheidung richten werde.

Entspannung zwischen Griechenland und Bulgarien
Athen , 27 . Okt . Die griechischeRegierungnahm einen bulga¬

rischen Vorschlagunter folgendengemeinsamverabredeten Be¬
dingungen an : 1 . Ein griechischer und ein bulgarischer Eeneral-
siabsoffizier werden sich nach Demir Kavu begeben, um die
griechischen Grenzwachen auf ihren Posten zu führen. 2. Sodann
« erden die griechischen Truppen, die auf bulgarischem Gebiet
um Kula stehen , den Rückzug antreten und so schnell wie möglich
M Ende führen. 3. Während dieses Rückzuges der Griechen wer¬
den die bulgarischen Truppen ihr Gebiet nicht wieder besetzen,
bis die Griechen hinter ihre Grenzlinie zurückgegangen sind.

Neues vom Tage.
Sitzung der Deutschen Volkspartei

Berlin , 27 . Ott . Nachdem der Parteivorstand und der
Vorstand der Reichs -tagsfraktion der Deutschen Volkspartei
heute vormittag über die politische Lage beraten hatte , fand
hernach die schon vor der Ministerkrise anberaumte Sitzung
der Reichstagsfrattion der Deutschen Vollspartsi statt , die
auch von Vertretern der Landtagsfrattion besucht war . Der
Vorsitzende der Reichstagsfraktion , Abg. Dr . Scholz , refe¬
rierte zunächst über die allgemeine Lage und über seine
Verhandlungen mit dem Reichskanzler und der Reichsregie¬

rung . Der Erörterung lag eine vom Vorstand entworfene
längere Entschließung zugrunde , die zugunsten der Annahme
des Vertrages von Locarno lautete , aber auch die bekannten
Vorbehalte in Bezug auf die Rückwirkungen vor der end¬
gültigen Annahme des Vertrages daran knüpft. Bald nach
Schluß der Aussprache erschien der Reichsaußenminister Dr.
Strefemann.

Botschafterkonferenz und deutsche Note
Paris , 27 . Okt. Die Votschafterkonferenz ist zu einer Sit¬

zung zusammengetreten , der Marschall Foch beiwohnte und
die von 11 Uhr bis 12.45 Uhr dauerte , lieber die Sitzung
ist ein Bericht ausgegeben worden , der besagt : Die Kon¬
ferenz hat über die Note der deutschen Regierung vom 23.
Oktober verhandelt und das interalliierte MilÄSrkommitee
in Versailles gebeten, ihm schleunigst einenBericht über die
militärischen Fragen , die diese Note aufwirft , zukommen
zu lasten. Die Votschafterkonferenzhat andererseits die Prü¬
fung der Maßnahmen begonnen , die, sobald der Zeitpunkt
der Räumung der Kölner Zone durch die alliierten Regie¬
rungen festgesetzt werden kann , durchguführen sind , na¬
mentlich was die Frage der Verteilung der Truppen in de«
Gebieten betrifft , die noch besetzt bleiben.

Die Franzosen beschießen Damaskus
London, 27 . Ott . Die Berichte aus Syrien lauten äußerst

alarmierend . Nach einem Telegramm des Sekretärs des
Arabischen Kongresses in Jerusalem an die nationalpoli«
-tische Reformliga in London haben die Franzosen Damas¬
kus während RI Stunden unaufhörlich beschosten und den
größten Teil der Stadt zerstört . 4000 Bewohner seien ge¬
bötet worden . Die gesamte Bevölkerung habe die Flucht er¬
griffen . Nach einer Meldung des »Daily Expreß" haben
diejenigen Drusen, die sich vor einigen Wochen den Franzo¬
sen unterworfen hatten , jetzt wieder zu den Waffen gegrif¬
fen.

Der Reichskanzler and die Essener medizinische Woche
Esten, 27 . Ott . Reichskanzler Dr . Luther , der wegen de

politischen Lage verhindert war , der Eröffnung der Esten«
medizinischen Woche bsizuwohnen , beabsichtigt am Mittwoc
die Veranstaltung zu besuchen und im Rahmen der medizi
nisch"n Woche das Wort zu ergreifen.

Oie Mostulfrage vor dem Haager Schiedsgericht
Haag, 27. Ott . Vor dem Ständigen Internationaler

Gerichtshof begann die angekündigte Verhandlung des eng
lisch-türkischen Mostulstteitfalles . Nach seiner Erösfnungs
ausprache teilte der Präsident des Gerichtshofes, Präsiden
Huber , mit , daß die türkische Negierung de« Gerichtshof be
oachrichttgt, daß für sie keine Veranlassung bestehe , sich vor
dem internationalen Gerichtshof vertreten zu lassen , da di»
Türkei die ganze Frage als rein politischer Art ansehe, die
für eine Entscheidung sowohl durch den Völkerbundsrat wie
durch den internationalen Gerichtshof nicht in Frage komme.

Hierauf erhielt der Vertreter der englischen Regierung,
Generalstaatsanwalt Sir Douglas Hogg , das Wort , um den
Standpunkt der britischen Regierung zu vertreten . Er
führte u . a . aus , daß aus Artikel 3 Abs . 2 des Vertrages
von Lausanne mit großer Deutlichkeit hervorgehe , daß dar¬
in von einer endgültigen Entscheidung durch den Völker¬
kundsrat gesprochen werde, die dieser über die zwischen der
Türkei und dem Jrakgebi -et festzulegende Grenze abzugeben
habe, falls hierüber zwischen England und der Türkei eine
Meinungsverschiedenheit entstehen sollte. Die Sitzung wurde
vertagt.

Die Mandatsverteilung der Berliner Wahl
Berlin , 27 . Ott . Nach einer auf Grund des vorläufigen

Ergebnisses der Wahl der Stadtverordneten vorgenomme¬
nen unverbindlichen Berechnung werden die StaLtverordne-
tenifitze vermutlich ans die einzelnen Wahlvorschläge in fol¬
gender Weise verteilt werden:

Sozialdemokratische Partei 73 (87)
Deutschnat. Volkspartei 47 (40)
Deutsche Volkspartoi 14 (36)
Kommunistische Partei 43 (20)
Demokratische Partei 21 (16)
Wirtschastspartei 10 (12)
Zentrumspartei 8 (8)
Unabhängige Soz . Partei 1 (3)
Deutschvölk . Fveihettspartsi 3 (2)
Doutschsoz. Partei 5k (1)
Ev . Gemeinschaftsbund - (0)

Zusammen 225 Mandate.
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Altensteig, 28 . Oktober 1925
— Viehzählung . Das Ernährungsministerium hat eure

Verfügung über die Vornahme der Viehzählung am 1. Dez.
1923 erlassen. Die Viehzählung erstreckt sich auf Pferde,
Esel, Maultiere , Maulesel , Rindvieh , Schafe, Schweine,
Ziegen , Geflügel (Gänse, Enten , Hühner , jedoch ohne Trut-
und Perlhühner ) , zahme Kaninchen, Bienenstöcke . Die
Durchführung der Zählung liegt den Gemeindebehörden ob,

— Neue mittlere Städte . Bei den allgemeinen Zählunger
der ortsanwesenden Bevölkerung am 8. Oktober 1919 unZ
am 16. Juni 192 sind in den Stadtgemernden Friedrichs
Hafen und Rottweil je mehr als 10 000 Einwohner ermitteb
worden . Gemäß Art . 7 der Gem.-O . treten die Stadtgs
rneinden Friedrichshasen und Rottweil mit gegenwärtig«
Bekanntmachung in die Klasse der Mitt leren Städte «M.

Nagold , 26 . Okt. (Konzert-Vortrag.) Das Konzert
des Vereinigten Lieder- und Sängerkranzes , das gestern
in der Seminarturnhalle stattfand , hat alle darauf gesetzten
Erwartungen erfüllt . Großes Lob gebührt besonders Herrn
Dirigent Grieb , der in jeder Hinsicht meisterhaftes geleistet
hat . Aber auch die Sängerscha-, Herr Post (Flügel)
und Herr Konzertmeister Reichard (Violine) verdienen un¬
eingeschränkte Anerkennung sodaß der Tag ein recht genuß¬
reicher war , der schließlich mit einem frohen Beisammensein
der Sangesbrüder und ihrer Freunde im Traubensaal en¬
dete. — Erwähnt sei noch, daß am vergangenen Freitag
Pastor Fli ebner im Ev . Vereinshaus einen Vortrag
hielt : " lieber die Evangelischen in Spanien " In volks¬
tümlicher und von köstlichem Humor durchsetzter Weise, der
es am richtigen Ernst nicht fehlte, verstand Pastor Fliedner
seine Zuhörer zu fesseln und denselben ein Bild zu zeichnen
von Land und Leuten in Spanien und der Ausbreitung
des Evangeliums daselbst. Interessant waren besonders
die Ausführungen über die Nöte der Gemeinden und die
oft Aufreibenden Kämpfe mit dem spanischen Klerus und
den Voreingenommenheiten des Volkes. Die veranstaltete
Kollekte brachte einen reichen Ertrag und zeigte , daß Herr
Pastor Fliedner hier viele alte und neue Freunde hat.

Freudevstadt . In der Nähe des Schlachthofes ist nun
dasKraftpostgebäude der Reichspost nahezu fertig
geworden. Es umfaßt drei und einhalb Stockwerk, hat eine
Front von 15 Metem und enthält mehrere Familienwoh¬
nungen im 2 . Stockwerk und Aufenthaltsräume und Woh¬
nungen für ledige Führer . Die Kraftwagen finden Unter¬
stellung in einer Halle , die eine Länge von 35 Meter und
eine Breite von 17 Metern aufweist. Es können 14 Kraft¬
wagen in 7 Doppelständen untergebracht werden . Im näch¬
sten Jahre soll eine zweite ebenso große Halle gebaut
werden.

Freudenstadt , 28. Okt . (Goldene Hochzeit .) Heute
Mittwoch feiert das Ehepaar Gg . Fr . Brust , Privatier,
früherer Bäckermeister, und feine Ehegattin Marie Sophie
geb . Böhringer das Fest der goldenen Hochzeit . Dem im
Alter von 73 bzw . 67 Jahren stehenden Jubelpaar , das
körperlich und geistig noch recht rüstig ist, unsere herzlichen
Glückwünsche.

* Freudenstadt , 27 . Oktober . (Verhaftete Hochstapler.)
Der städtischen Kriminalpolizei gelang es am vergangenen
Montag , durch entschlossenes Eingreifen , die dortige Ge¬
schäftswelt vor großen Verlusten zu bewahren . In einer
Villa hatte sich ein Ehepaar niedergelassen, dessen
männlicher Teil den Titel „Direktor " führte . Da die Leute
ein eigenes Auto besaßen und auch sonst gewand austraten,
so fanden sie überall Gehör und Kredit . Offenbar haben

die Schwindler ihre Sache doch zu plump gemachr und so
wurde die Polizei auf sie aufmerksam und nahm sie fest.

Es hat sich dabei herausgestellt , daß weder Auto noch
die sonstigen beschlagnamten Sachen wie Schreibmaschine,
Kleidung usw . bezahlt waren , sondern daß man , den Liefer¬
anten , wertlose Wechsel in die Hände gedrückt hatte . Der
„Herr Direktor " hatte einen besonders feinen Plan ausge¬
heckt und wollte eine „Automobilhandelsgesellschaft"
gründen, für die er natürlich auch Dumme suchte . Er
wird aber jetzt über den philosophischen Lehrsatz Nachdenken,
daß es erstens immer anders kommt und zweitens, als
man denkt . Staunen muß man aber immer wieder, über
die Leichtgläubigkeit und Vertrauensseligkeit der Leute, die
sich immer und immer wieder prellen lassen, sobald die
Sbitzbuben es verstehen etwas gerissen aufzutreten . Es
kann daher nicht oft genug betont werden. Fremden gegen - s
über vorsichtig zu sein und sich nicht weiter als nötig mit g
denselben einzulassen ehe man sie kennt, oder sich über sie !
an zuständiger Stelle erkundigt hat . s

Loßburg , 26 . Okt . (Vortrag.) Im Gasthof z . Hirsch i
hielt am vergangenen Sonntag Herr Theodor Körner (
jung aus Stuttgart einen Vortrag über das Thema : „Das s
Elend des Bauernstandes — Die Not des Vaterlandes "

, s
Der Redner vertrat den Standpunkt , daß zwischen Ein - s
und Ausfuhr im Reiche das gleiche Verhältnis auch beim z
Bauern herrsche . Es müsse über kurz oder lang der Augen- k
blick kommen, wo infolge der größeren Belastung durch f
Mehreinkauf als Verkauf der Zusammenbruch der Land - s
Wirtschaft unvermeidlich sei . Einen Teil der Schuld maß
der Redner allerdings auch dem Umstand bei, daß gegen
früher nicht mehr so intensiv gearbeitet werde und die
persönlichen Bedürfnisse trotz der ungünstigen wirtschaftli¬
chen Lage gestiegen seien . Der Vortragende erklärte, der z
Bauernstand müsse gegen die heutige Steuergesetzgebung ß
ganz energischen Protest erheben. Das Ziel des Bauern - j
bundes sei die Ernährung Deutschlands mit einheimischen i
landwirtschaftlichen Erzeugnissen, um so die Einfuhr frem- !
der landwirtschaftlicher Produkte unnötig zu machen. Wenn Z
die Entwicklung so weilergehe, so werde infolge der Mög - i
lichkeit des Auslandes , billigere landwirtschaftliche Erzeug - E
nisse zu liefern, der deutsche Bauer eines Tages völlig s
ausgeschaltet sein . Der Grundsatz jedes anständigen Men - !
schen müsse auch gegenüber dem Bauern befolgt werden, r
nämlich leben und leben lassen , andererseits müsse es aber i
auch heißen , leben lassen und sich nicht umbringen lassen, l

Wildbad , 24. Oktober . Die Läden des Konsum - r
Vereins sind geschlossen , eine Verkaufsstelle ist 'für z
kurze Zeit im Lagerhaus des Vereins am Bahnhof einge - Z
richtet. Die Mitglieder , welche mit der Zahlung des Ge - E
schäftsanteils in Höhe von 20 Goldmark im Rückstand find, !
werden vom Konkursverwalter aufgefordert , innerhalb zwei ?
Wochen Zahlung zu leisten.

Herrenberg, 25 . Okt . Zu Gunsten der Zeppelin¬
spende war heute Sonntag nachmittag eine Veranstaltung
aus dem Marktplatz unter Mitwirkung des Liederkranzes
und der Stadtkapelle . Landtagspräsident Körner hielt
eine Ansprache, in der er eine lebendige Schilderung gab
von dem Werk des Grafen Zeppelin und von den großen
Friedensaufgaben der Luftschiffe . I » einem warmen Auf¬
ruf bat er um Unterstützung des großen Werks . Die un¬
geheuren Erfahrungen die deutscher Fleiß und deutsche
Gründlichkeit gesammelt haben , sollen nicht verloren sein.
Reicher Beifall lohnte den Redner und die Versammlung
stimmte das Deutschlandlied an.

* Leouberg. 27 . Oktober. Ein schon feit längerer Zeit
steckbrieflich verfolgter ! 9jähriger Pferdeknecht wurde am
letzten Samstag hier verhaftet und in den Ortsarrest ge¬

bracht. Dem Verhafteten , der unter verschiedenen Namen
reiste, gelang es auszubrechen, doch konnte er in der gleichen
Nacht wieder festgenommen und in seinen sicheren Gewahr¬
sam gebracht werden.

Stuttgart , 27 . Okt. (Gebühremfreiheit für Grundbuch-
nntragungen in Aufwertungssacheu. ) Die Durchführung
»es Aufwertungsgesetzes bringt zahlreiche Eintragungen im
Drundbuch bei den von der Aufwertung getroffenen Rechte«
und Grundstücken mit sich. Wenn auch hieraus für dir
Erundbuchämter eine erhebliche Belastung mit zum Teck
umfangreichen und schwierigen Geschäften erwächst, so wür¬
den es doch die Beteiligten und insbesondere die Grund¬
stückseigentümer als unbillige Härte empfinden , wenn sie
für Eintragungen , die ohne ihr Zutun notwendig geworden
sind, Gebühren zu übernehmen hätten . Mit Rücksicht dar¬
auf hat das Justizministerium im Einvernehmen mit dem
Finanzministerium ähnlich der Regelung in anderen Län¬
dern durch eine Verordnung für die Eintragung der Aufwer¬
tung im Grundbuch und für einige weitere mit der Aufwer¬
tung zusammenhängende Verrichtungen der Grundbuchs«^
ter , sowie der Vormundschafts- und Nachlatzgerichte gebüh¬
renfrei bewilligt.

Preissenkung. Der Verband der Flaschnermerster
und Installateure Württembergs hielt am Sonntag , de«
25 . Oktober , einen Obermeistertag im Restaurant Fried«
richsbau hier ab . Es waren Vertreter aus allen Teilen d»
Landes erschienen , um zur Frage der Preissenknngsaktio»
der Regierung und verschiedenenanderen Handwerksfrage»
Stellung zu nehmen. Nach eingehender Erwägung aller i»
Betracht kommenden Faktoren kam der Obermeistertag z»
dem Entschluß, seine gegenwärtigen Richtpreise um 5—10
Prozent zu revidieren , ohne jedoch seine bisherige vom
Staatl . Preis - und Schisdsamt und von der Stadt . Preis¬
prüfungsstelle Stuttgart sanktionierte Geschäftsunkosten»
Aufstellung und Kalkulationsmethode aufzugeben . Gleich¬
zeitig wurden die gegen das organisierte Handwerp erhobe¬
nen Vorwürfe mit aller Energie zurückgewiesen und in einer
Entschließung zum Ausdruck gebracht, die die Preissenkumgs»
aktion der Reichsregierung für aussichtslos erklärt , solang»
die Preissenkung nicht bei den Rohstoffen und der Urpro¬
duktion beginnt , solange die Syndikate und Konzerne w«
auch Regiebetriebe des Reiches zur gleichen Zeit ihre Preist
erhöhen dürfen und solange stets mit neuen Lohnerhöh« »»
gen zu rechnen ist.

Beschlagnahme. Die Nr . 250 der „Süddeutsche»
Arbeiterzeitung " vom 27 . Oktober ist durch Beschluß des
Amtsgerichts Stuttgart 1 wegen eines Artikels „Die Leh¬
ren des Hamburger Aufstandes "

, in dem das Amtsgericht
«in Verbrechen der Vorbereitung des Hochverrats erblickt,
beschlagnahmt worden.

Todesfall. Dieser Tage ist in Stuttgart der frühe»
^ Lehrer an der Archrtekturabteilung der Stuttgarter Techni¬
schen Hochschule, Baudrrektor Prof . Dr . h. c. Konrad Dolltn»

ger , im Älter von 85 Jahren gestorben. Als Architekt war
er in Stuttgart der Schöpfer der Earnifonskir che

Ei n Beitrag zur Preissenkung. Wie uns die
bereinigten Innungen von Groß-Stuttgart , Fachgruppk
Metallgswerbe , Mitteilen , hat der Deutsche Metallarbeiter¬
verband in Stuttgart für die Flaschner, Installateure , Bau»
schlosser und Schmiede auf den 1 . November eine Lohnerhö¬
hung verlangt und zwar eine Erhöhung des Mindestlohns
auf 1,40 -K, auf Zubilligung des Spitzenlohns für FacharbÄ»
ter im Alter von 22 Jahren statt bisher 26 Jahren und auf
Erhöhung sämtlicher Zulagensätze. Wenn durch solche For¬
derungen eine Preisverteuerung eintritt , so wäre es un¬
billig , das Handwerk dafür verantwortlich zu machen.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

9) — (Nachdruck verboten .)
Der blaßrosa Streifen im Osten wird rasch größer und

leuchtender , während sich der fahle Morgenhimmel blau
färöt . Und plötzlich erstrahlen die Zinnen der Hochalm
:n Rosengluten , als hätte eine unsichtbare Hand dort Fak-
keln aufgestellt.

Rosel , die eifrig mäht , wirft nur einen flüchtigen Blick
hinauf . Leise rauschend fallen die Schwden taunassen Gra¬
les um sie , während über der Hochalm in blitzender Maje¬
stät die Sonne emporsteigt.

Plötzlich — Rosel greift eben nach dem am Schürzen-
band hängenden Wetzstein , um die Sense frisch zu schärfen
— hört sie seitwärts auf der Straße eine Weiberstimme
lachen und schwatzen.

Neugierig, wer jo zeitig am Morgen schon unterwegs ist,
wirft sie einen Blick hinüber und im selben Augenblick
stockt ihr der Herzschlag vor Schreck.

Sie hat den Eoldner -Toni und die Leni vom Lampelhof
erkannt , die einträchtig die Straße entlang wandern —
scheinbar in vergnügtester Stimmung.

Denn der Toni hat plötzlich, als die Teichwiese in Sicht
kam , sein Schweigen aufgegeben und schwatzt und lacht mit
der Leni um die Wette . . .

Die dort drüben soll nicht glauben , daß ich mir was mach
aus ihrem „Auf Nimmerwiedersehen!" denkt er grimmig
dabei.

Nur einen Augenblick lang hat Rosel das Bild in schwei¬
gender Erstarrung in sich ausgenommen, dann greift sie
wieder zur Senfe und mäht neben dem Vater weiter , ohne
nach rechts oder nacht links zu blicken . Aber ihre Helle
Stimme schallt plötzlich weiter über das Tal hin und schmet¬
tert mit den erwachenden Vögeln um die Wette ein fröh¬
liches Lied heraus ..

„Daß er sich ja nicht einbildet , ich weine mir leicht die
Augen aus um ihn - " denkt. sie trotzig.

Jeder To« dringt dem Golduer -Toni wie ein Messerstich
ins Herz.

Singen kann sie heute ! Nachher ist alles aus , und sie
hat ihn nie gern gehabt . . .

Schmetternd klingt sein Lachen über die Wiese und tönt
noch fort , als diese schon längst hinter ihm liegt . Dann
verstummt er plötzlich. Und als die ahnungslose Leni ihn
fragt , warum er denn auf einmal so still ist und so finster
dreinschaut, fährt er sie barsch an : „Ja , glaubst leicht , ich
wäre dazu da, dir einen Narren zu machen ? Wenn ich dir
nit kurzweilig genug bin, kannst ja allein weitergehen !"

*

6. Kapitel
Eine Stunde vor Mittag hört der Eroßreicher plötzlich

zu mähen auf . -
„Ich mutz noch in den Ort hinein wegen der neuen Pfer¬

degeschirre, " sagt er zum Eroßknecht Mirtl . „Denk wohl,
daß der Sattler sie fertig haben wird . Nachher will ich
auch zum Bürgermeister wegen der Wilderergeschichte . Das
laß ich nit auf mir ruhen , daß von unseren Leuten einer
dabei war und auf meiner Hütten ein Unterschlupf für sol¬
ches Gesindel wär !"

„Habt recht, Bauer ! Wehrt euch nur . Da könnt ja gkeich
jeder von uns in ungerechten Verdacht kommen ! Aber« das
Ganze hat nur der Jager -Lenz aufgebracht, weil er einen
Rausch gehabt hat ! Wird halt die Banmstrnnk für Wil¬
derer angefchaut haben ."

„Kann schon so sein .
"

Mit raschen Schritten entfernt sich der Eroßreicher . Der
Sattler und die Wilderergeschichte waren nur Vorwände.
Ihn treibt etwas ganz aderes nach dem Dorf.

Seit gestern kann er keine Ruhe finden. Was sie da von
der Ketten -Hiesl-Jula erzählt haben . . . es ist ja nicht
möglich . Brandstifterin . Um eigenen Vorteils willen sich
selber das Dach über dem Kopf anzünden . . . nein , nein,
das kann sie nicht getan haben Wäre ja ein Verbreche»
und — ein gemeines dazu !" . '

Wenn ihm jemand gesagt hätte , sie hätt den Saufaus,^
ihren Mann , im Zorn umgebracht — gut . Das könnte er^
begreifen . ^

Aber sich durch Lug und Trug Geld erschwindeln wolle« ^
von der Versicherungsgesellschaft— nein , so eine Schlechtig »!
keit kann sie nicht begangen haben.

Die ganze Nacht hat er nichts gedacht als das , nichts als-
der Jula ihr Bild vor sich gesehen . All die Jahre her hat)
er nicht so viel an sie gedacht , wie seit gestern abend.

Und so nah ist sie ihm plötzlich wieder . . . Was er lang)
tot geglaubt , ist auf einmal wieder lebendig , und tausend
Sachen fallen ihm ein . . . Worte , die sie gesprochen , Lieder,»
die sie gesungen, wenn er nach Feierabend zum Stellbichei«
unter die Traueresche auf dem Friedhof gekommen ist.

Denn zwischen Kreuzen und Gräbern ist ihre Liebe auf- l
geblüht , bis sie nachher die Zeit eingesargt und selber ei«
großes Kreuz darüber gemacht hat . . .

Aber daß sie doch nur scheintot war , das spürt er seit,
gestern abend.

Wie könnte er sonst eine so unsinnige Angst haben , daßr
es doch wahr wäre . . . oder doch die Leute es ernstlich glau¬
ben könnten?

And die Angst allein treibt ihn heute nach Feistring.
Herumhorchen will er bei den Leuten » was sie reden und
denken . ,

Im Wirtshaus wird immer alles zuerst besprochen. So
will er zum Kirchenwirt . Auf dem Weg dahin muß er,
auch am Haus der Nähter Lois vorüber und wer weiß,
vielleicht sieht er die Jula gar am Fenster . . .

Als er die Dorfstraße entlang geht und sich dem Haus«
nähert , in dem die Nähter Lois wohnt , sieht er in dessen»
Umgebung überall Gruppen von Männern und Frauen,
stehen , die erwartungsvolle Mienen haben und leise fl«*
stern.

„Was stehts denn da so zusammen?" fragt er den ih*
betannken Jogglbauer . „Ist — — leickt w«« geschehe « b» .
im Hau«?"

iiForyetzltNg folg»J
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TruchtelfingenOA . Balingen , 27 . Okt . (Tödlicher e-rurz.)
Der Färber Andreas Keck wurde von seinen Angehörigen
tot auf der Kellertreppe aufgefunden . Offenbar ist Keck
abgestürzt und dabei tödlich verunglückt.

Schwenningen, 27 . Okt. (Besuch der soz . Landtagsfrak¬
tion.) Am Donnerstag findet ein Begrüßungsabend zu
Ehren der sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten , die
an diesem und den nächstfolgendenTagen hier weilen , statt.
Für Freitag abend ist eine große öffentliche Versammlung
vorgesehen.

Ulm, 27 . Okt. (Eisenbahnerlos .) Gestern vormittag er¬
eignete sich auf dem Bahnhof Ulm bei den alten Maschinen¬
häusern dadurch ein Unfall , daß eine Maschine auf ein ge¬
sperrtes Gleis fuhr , wobei ein Dahnarbeiter überfahren
wurde. Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus überge¬
führt.

Münsingen , 27 . Okt. (Einbruch .) In dem im hiesigen
Bhnhof eingebauten Verkaufsraum des Bahnhofrestaura-
ieurs Reutter wurde nachts Einbruch verübt . Ein 22-
jähriger Mann aus der Umgebung entnahm dort Lebens¬
mittel und etwas Geld . Dprch ein brennendes Licht wurde
man aufmerksam und er körnte dem Amtsgerichtsgefängnis
übergeben werden.

Ravensburg , 27 . Okt. (Mord .) Zu der Meldung aus
Schussenried über den rätselhaften Tod eines Mädchens
wird jetzt amtlich gemeldet : Unter dem Verdacht des Mor¬
des an der 32 Jahre alten Therese Reichensperger von Ot¬
terswang wurde in den letzten Tagen deren Vater , Jakob
Reichensperger, Landwirt in Otterswang , und der Geliebte
der Ermordeten , Felix Heim, Mechaniker in Biberach, ver¬
haftet . Die zuletzt in Biberach wohnhaft gewesene Therese
Reichensperger ist seit August 1924 verschwunden. Ihre
Eltern behaupteten , sie sei mit einer Münchener Familie
nach Amerika ausgewandert . Eigentümlicherweise traf nun
aber nie eine Nachricht von ihr ein . Nun hat die im Juli
ds . Js . verstorbene Mutter der Therese Reichensperger kurz
vor ihrem Tode die Ursache des rätselhaften Schweigens
ihrer Tochter einer anderen Tochter erzählt , wodurch der
Schleier des Geheimnisses gelüftet wurde . Man stellte fest,
daß der Vater schon im August vor . Js . die Leiche seiner
Tochter hinter seinem Anwesen in Otterswang verscharrte.
Die Leiche wurde dort auch gefunden und ausgegraben . Der
Vater erlärt nun , die Tote sei einer wahrscheinlich in selbst¬
mörderischer Absicht herbeigeführten Vergiftung erlegen.
Um der Schande, daß eines seiner Kinder durch Selbstmord
endete, zu entgehen , habe er die Leiche, nachdem sie einige
Tage im Heu gelegen war , verscharrt . Er , wie auch der Ge¬
liebte Heim stellen eine vorsätzliche Tötung entschieden in
Abrede . Der Verdacht des Mordes ist aber umso dringen¬
der , als auch die spätere Geliebte des Heim im Juni ds . Js.
in Biberach unter Umständen , die das Vorliegen eines un¬
natürlichen Todes vermuten ließen , gestorben ist. Die To-
>desursache konnte damals nicht klargestellt werden.

Tettnang , 27 . Okt. (Brand . ) Am Sonntag abend ist
Ms Anwesen des Baumeisters Bernhard in Holzhäusern
vollständig niedergebrannt . Es liegt anscheinend Brand¬
stiftung vor und ist bereits eine Verhaftung erfogt.

Amerikaanleihe für württembergische Städte
Stuttgart , 27 . Okt. Rechtsrat Dr . Hirzel gab der Presse

offizielle Mitteilungen über die Verhandlungen und den
Abschluß einer Amerikaanleihe für württembergische Städte.
Die Frage einer Ausländsanleihe nahm anfangs Februar
ds . Js . konkretere Formen an , doch sind die Verhandlungen
mit zwei amerikanischen Banken gescheitert . Erst die Ver¬
handlungen mit den amerikanischen Bankhäusern Blair u.
Lo . und Chase Securities Corporation , die erst vor kurzem
rufgenommen worden sind, haben zum Abschluß geführt.
Das Ergebnis war ein Vertrag , der am letzten Donnerstag
abgeschlossen worden ist unter gleichzeitiger formeller Ueber-
nahme der Bürgschaft durch den württ . Staat . Noch in den
setzten Tagen war die Anleihe durch unvorsichtige Asutze-
kungen des Reichsbankpräsidenten Schacht in Amerika ge¬
fährdet, doch konnten die Schwierigkeiten durch die tatkräf-
lige Unterstützung des württ . Ministeriums des Innern
«nd der Finanzen behoben werden . Die Gesamtsumme der
tlnleihe beträgt 8,4 Millionen Dollar , von denen etwa die
Hälfte auf die Stadt Stuttgart entfällt . Der Rest verteilt
fch zu ungleichen Raten auf die übrigen Gemeinden. Im
ganzen sind 23 württ . Städte beteiligt und zwar : Stuttgart,
lllm, Heilbronn , Eßlingen , Reutlingen , Tübingen , Gmünd,
Göppingen , Tuttlingen , Schwenningen , Ludwigsburg , Vök-
iingen , Ebingen , Nürtingen , Rottweil , Crailsheim , Waib¬
lingen , Virkenfeld, Altensteig , BöblinMN , Calmbach, Höfen,
kLeingarten. Die Anleihe dient nur wirtschaftlichen werden¬
den Zwecken, wie dem Bedürfnis der Erweiterung , Verbes¬
serung urtd Erneuerung der Gas - und Elektrizitätswerke,
von Industrieanlagen u . a . Der Zinssatz beträgt 7 Prozent.
Hie Auszahlung beträgt 89 Prozent . Die Umlaufszeit der
llnleihe beträgt 20 Jahre . Die Tilgung soll ähnlich wie in
München , in gleicher Art , serienweise erfolgen , Jahr für
Kahr. Die jährliche Tilgung ist für fünf Jahre fest ; von
i930 an ist es uns erlaubt , verstärkt zu tilgen oder ganz zu
kündigen . Zn diesem Falle hat aber die Rückzahlung zu 103
Prozent zu erfolgen . Die Anleihe wird in den Vereinigten
Staaten wie auch in Holland begeben und zwar zu Stücke«
fu 1000 und zu 500 Dollar . Die Bank verpflichtet sich, zu¬
nächst 5 Millionen selbst zu übernehmen . Die Auszahlung
dieses ersten Betrages ist bis Anfang November in Ans¬
icht genommen. Der Restbetrag von 3,4 Millionen Dollar
vird in drei Monaten ausbezahlt . Die Sicherung für die
Anleihe besteht ausschließlich in der solidarischen Haftung

Gemeinden mit ihrem gesamten Vermögen und ihren
Einkünften, sodann in der Garantie des württ . Staates.
6on der Anleihe , die zwar nur für werbende Zwecke ver¬
wandt werden darf , ist indirekt doch «in« fühlbare Erleich¬
terung des Eesamtzuftaudes der Gemeindeverwaltungen zu
erhoffen . - . .

! Zer Münchener SolchAoßpüW j
! «Die feindliche Spionage . — Die Marinemenlerei . — Wie ^ :
! zur Revolution kam. '

> Vor dem Münchener Amtsgericht begann am letzten Montaz
s ein Beleidigungsvrozeß von weitestgehender politischer Bedeu - ,
s tung . Er wird Gelegenheit geben, die Frage des Dolchstoßes
! in den Rücken des kämpfenden deutschen Heeres gerichtlich z« ;
! klären . Es ist eine erbittert umstrittene Frage , die hier auf-
s gerollt wird . Kompliziert wird ihre Behandlung dadurch, daß ^
§ zwar eine Gruppe von Umstürzlern in Deutschland sich schon im- ,
j mer laut damit gebrüstet hat , sie habe ihr Möglichstes zur Uu- .
j terhöhlung des deutschen Abwehrwillens und der deutschen ,
s Widerstandskraft getan , daß aber diese selben Wühler und Ver - .
! derber gleichzeitig für sich geltend machen : die deutsche Front '

hat ja bis zuletzt gehalten . - - s
Aus den Zeugenvernehmungen der vergangenen Woche sind i

folgende Aussagen hervorzuheben : j
Major a . D. Karl von Roeder (Berlin ) bekundete, daß er s

während des Krieges Leiter der Spionageabwehr beim Gene- r
ralstab war , und führte dann u . a . aus : Man muß zwei Arte « !
der Wühlarbeit in der Heimat unterscheiden, die Tätigkeit des -

> Feindbundes , die sich zunächst nur auf die militärische Spionage )
j erstreckte , später aber auch auf die wirtschaftliche Spionage und >
z die politische Beeinflussung , und zweitens die Tätigkeit gewisser ^
! Deutscher, die ein Interesse daran hatten , daß Deutschland im z
j Kriege nicht den Sieg davontrug . Die feindliche Propaganda s
f hatte ihre Zentralstelle in dem Bureau Nortbcliffes . Das Ziel !
! der feindlichen Propaganda war identisch mit dem Ziel der In - s
! landsgruppen . Vor allem wurde die Behauptung von der Allein - :
? schuld Deutschlands am Kriege kolportiert , dann handelte es sich
i am die Untergrabung des Willens zum Durchhalten , um die
s Stärkung der Friedenssehnsucht und' die Herbeiführung des Am¬
is sturzes und der Aenderung der Staatsform . Die feindliche Tä-
I tigkeit setzte ein durch das Einschmuggeln von Flugschriften,
i Broschüren, Zeitschriften aller Art , die in der Regel über die
> Grenze des neutralen Auslandes erfolgte . Wir haben die Er-
! jahrung gemacht, daß dieses Einschmuggeln von Propaganda-
? material nicht in diesem Maße geglückt wäre , wenn es nicht die l
s tatkräftige Hilfe durch Deutsche im Auslande gefunden hätte, s
i Einen wesentlichen Schaden hat uns vor allem die geistige Pro - !
! vaganda in der Schweiz zugefügt . Leider batten sich auch in
s Deutschland Leute gefunden , die dieses Hetzmaterial verbrei¬

teten, wie beispielsweise Kapitänleutnant Paasche, der Sohn
des früheren Reichstagsabgeordneten . In Holland bildeten vor

! allem die zahlreichen deutschen Deserteure , die in einem Lager
s interniert waren , ein willkommenes Werkzeug für diese Hetz-
? arbeit . Unterstützt wurde diese Tätigkeit vom Feinde , insbeson-
s dere von England , wo auch das Geld herkam. Die feindliche
s Propaganda wäre trotzdem nicht so wirksam gewesen, wenn nicht
s in Deutschland dem Feinde Helfer erstanden wären . Diese
! . Helfer waren in der Hauptsache die radikalen Gruppen der So-
s lialdemokratie im Spartakusbund und in der U .S .P . Auf oeren
f Spuren sind wir dauernd gestoßen, schon in den Jahren 1915
s und 1916 . Es kamen die bekannten Spartakusbriefe zuerst in
? dektograpbischer Form , später gedruckt , die in großen Massen
l verbreitet wurden . Diese Hetzarbeit hat sich nicht nur auf die

Zivilbevölkerung erstreckt , sondern auf die in der Heimat be-
iindlichen Urlauber uns vor allem auf den jungen Ersatz. Gra¬
sen Schaden an der Front haben vor allem auch die Jammer¬
briefe aus der Heimat angerichtet . Es wurden eigene Fabriken

« iür die Herstellung falscher Ausweispapiere ermittelt . Diese
, Propaganda wurde noch verschärft, als Gesandter Joffe in die
s russischeBotschaft in Berlin einzog. In diesem Gesandtschafts-
> zebäude hatte die U .S .P . ein Büro , wo Borchardt und Cohn
? ständig arbeiteten , auch Ledebour und Haase sollen dort gewesen
s sein. Von der russischen Botschaft wurden reichliche Gelder für
? die Revolution bereitgestellt . Die Tätigkeit der Russen ging so
z weit, daß fast mit jedem Kurier — und es kam täglich einer —
^ ganze Waggonladungen von Kisten mitkamen , die angeblich

Kuriergepäck waren , wie sich aber dann Lei einer Kontrolle her-
Lusstellte, Propagandamaterial enthielten , aber auch Waffen
und Munition . Wie die Revolution vorbereitet wurde , gebt dar¬
aus hervor , daß Waffen und anderes Material planmäßig schon
seit 1917 ausgegeben worden sein mußte . Insbesondere auch
herrschte ein reger Waffenschmuggel von der Front nach der Hei¬
mat.

Die ganze Tätigkeit dieser Kreise ging dahin , die Kampf¬
front zu schwächen, das Durchhalten zu sabotieren mit dem
Ziele , einen deutschen Sieg unmöglich zu machen. In diesem
Bestreben wurde von der Entente mit der radikalen Sozialdemo¬
kratie zusammengearbeitet . So habe er den Eindruck, daß man
von einem selischen Zusammenbruch der Front nicht sprechen
könne , nur von einer seelischen Zertrümmerung derselben. Das
Wort „Dolchstoß " fasse er dahin auf , daß man darunter gemalt - -
same unerlaubte Eingriffe gegen das Leben der Nation ver¬
stehen müsse . Schon vor dem Kriege sei bewußt und unbewußt
Dolchstoßarbeit gegen den Geist der deutschen Truppen voll-
iogen worden . Die Sozialdemokratie habe einen Klassengeist
in diese Frage bineingetragen , entgegen ihrer absolut richtigen
Haltung am 1 . August 1914 , wo sie sich bereit erklärt batte , die
Opfer auf sich zu nehmen.

Oberst a. D . Fritz von Mantey (Cbarlottenburg) schilderte
seine Wahrnehmungen im Lazarett zu Breslau und feine Be¬
obachtungen als Chef des Eeneralstabes des Gardekorps sowie
eine Reihe von Erlebnissen bei der Berliner Garnison. Von ver¬
schiedenen Seiten sei im Jahre 1917 mitgeteilt worden, daß ver¬
schiedentlich die verwundeten Soldaten den Gesundheitsprozeß
verhindern wollten. In der Zeit des Streiks am 28 . Jan . 1918
habe er den Eindruck erhalten, daß die Truppe nicht mehr so
ganz zuverlässig sei. Die Truppe selbst machte nach außen bin
einen guten Eindruck, aber man konnte ihr nicht ins Herz sehen.
Wenn Truppenteile von Berlin zur Front geschickt wurden, so
bröckelten auf der Fahrt dorthin schon Teile davon ab. Alles,
was der Zeuge erlebt und empfunden habe, sei ein Spiegelbild
dessen gewesen, was Emil Barth geschrieben habe, der damals
offen bekundete , daß die Revolution gemacht werde. Barth selbst
habe bestätigt, daß nicht der Hunger die Ursache der Revo¬
lution gewesen sei. Als Chef des Eeneralstabes habe er a« !
manchem Tage über 109 Beschwerdebriese erhalten. Alle dies»
Fülle seien unte- >ucht worden , man habe auch feststellen können^
daß wiederholt der Wortlaut dieser Briefe der gleiche war, dich
es a. ft eine Zentrale gegeben haben müsse, wo derartige Bo¬
schwerde. . - faßt wurden. Nach dem Bericht de» Polizeipräsi¬
denten von Berlin mögen es 40—50 060 Mannschaften geweftst
sein, die gegen Ende des Krieges i« Berlin sich als Fahnenflüch¬
tige derumtrieben. - . s ^ r

(Fortsetzung folgt .) I

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Kriegsminister a. D. Wild von Hohenborn gestorben. Der

frühere preußische Kriegsminister Wild von Hohenborn ist
nach kurzer Krankheit unerwartet in Cassel gestorben.

Verurteilung eines verstorbenen deutschen Generals zvr
Zwangsarbeit . Das Kriegsgericht von Antwerpen verur¬
teilte den seinerzeitigen Kommandanten von Antwerpen,
General von Beseler zu 15 Jahren Zwangsarbeit , weil er
angeblich einen Meiler einäschern ließ . Diese Verurteilung
des längst verstorbenen Generals ist wieder ein Beweis da¬
für , daß es den Belgiern und Franzosen nur auf eine fort¬
gesetzte Verleumdung der deutschen Nation ankommt. Daß
man dabei nicht davor zurückschreckt, einen Toten zu be¬
schimpfen , ist bezeichnend für die Belgier . Kennzeichnend ist
auch , daß diese Verurteilung zu einer Zeit erfolgte , wo mau
in Locarno zu eienr Versöhnungspolitik zusammenkam. -1

Das Ende der Roten Tausender . Der „Verband d«
Reichsbankgläubiger " jagt bekanntlich noch immer dem
Phantom der „Roten Tausender " nach und behauptet , st«
nähmen eine Sonderstellung ein gegen die anderen Reichs¬
banknoten , die in der unseligen Inflationszeit ins Nichts
zusammengeschmolzen sind . Zwei Mitglieder dieses Vev»
Landes wollten ihre vermeintlichen Ansprüche auch vor Ge¬
richt durchfechten . Sie ließen sich auch durch die Ablehnung
ihrer Klage gegen die Reichsbank vor der ersten Instanz
nicht abschrecken, sondern appellierten an das Berlin«
Kammergericht . Aber auch dort hatten sie kein Glück; das
höchste preußische Gericht hat ebenfalls ihre Ansprüche fiv
unberechtigt erklärt . Die Pflicht der Reichsbank, ihre Vanü
noten gegen Gold einzulösen, ist schon bei Kriegsbeginq
am 4 . August 1914 , durch Reichsgesetz aufgehoben wordsa
und ebenfalls auf gesetzlichem Wege ist bei der Markstabi»
fierung der Umrechnungssatz 1 Billion Papiermark , gleiH
1 Reichsmark festgestellt worden . ^

Unterschlagung bei der Post . Der Obersekretär Georg
Schuch vom Postamt in Düren ist seit Samstag morgen:
unter Mitnahme von 36 000 Mark flüchtig. Schuch, ein
geborener Elsässer , ist im Besitze eines französischen Reise¬
passes.

Mädchenmord . In Unterferrieden (Mittelftanken ) wurd«
die Landwirtstochter Eckstein ermordet . Man fand sie mit
durchschnittenem Hals tot im Bett auf . Das Mädchen war
seit zwei Monaten in gesegneten Umständen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurs « vom 28. ««- 27. Okt.

Geld
London (1 Pfd . Sterl .) 20,34
Newnork (1 Dollar ) 4,195
Amsterdam (100 Gulden ) 168,87
-Paris (160 Franken ) 17,12
Schweiz (160 Franken ) 86,74
Wien ( 166 Schilling ) 59,12

Brief Geld Bri»
20,39 S6L3 26M

4,205 4.19k 4L»
169,29 168L3 169L»
17,16 17,78 17LS
80,94 86,79 86L9
59,26 59.12 59.36

Börse«
Berliner Börse , 27 . Okt . Die Börse erössnete in ziemlich fest«

Stimmung , da man sich die Auffassung zu eigen macht, daß das Kabi¬
nett die Annahme des Locarno -Vertrages durchsetzen wird . Auch
löst die Bekanntgabe des Zustandekommens der Stützungsaktion für
den Kabnkonzern Befriedigung aus . Deutsche Anleihen behaupteten
ihren Kursstand , Pfandbriefe neigten wieder etwas zur Schwäch«.
Geld war mit Rücksicht auf das Herannahen des Ultimo wieder etwas
stärker und zwar wurd « tägliches Geld 8—10 Prozent ) für Monats¬
geld 16—11,5 Prozent und für Geld über Ultimo 16,5 bis 12 Prozent
verlangt.

Frankfurter Börse . 27. Okt . Di « Börse eröffnetein starker Unregel¬
mäßigkeit . Verstimmend wirkte insbesondere die Meldung , daß bei
der Rbeinmetall A.G . in Düsseldorf eine nochmalige Aktienzusam-
rnenlcgung beabsichtigt ist . Im Zusammenhang damit war der Mon¬
tanmarkt zunächst gedrückt und vereinzelt schwächer.

Stuttgarter Börse , 27. Okt . Die Stimmung war beute wieder etwas
freundlicher . Das Geschäft verlief aber recht ruhig und die Umsätze
waren gering.

Edelmetallvreise in Pforzheim , 26. Okt. Gin Kilo Gold 3800
ein Kilo Silber 98,75 ^7, ein Gramm Platin 14,50

Getreide
Berliner Prodnktenbörse vom 27. Okt . Weizen märk . 215—228:

Roggen märk . 145—149 : Sommergerste 198—218 : Wintergerste 157
bis 163 : Hafer märk . 166—176 : Weizenmehl 26,75- 36,75 : Roggen-
mehl 21,25—23,25 : Weizenklei« 11,36 : Roggenkleie 8,96- 9,20 : Vtktorta-
erbsen 26—32 : Kl. Sveiseerbsen 25—27 . Tendenz : stetig.

Frnchtvrcise . Ellwangen : Weizen 12.70 : Roggen 16.60—11 .26 : Gerste
11—11.70 : Haber 10 — Ulm : Weizen 10,46—12,36 : Kerne » 8—13F6.
Roggen 9—9,80 : Gerste 9,56—11,56 : Haber 9,86 - 12,80 ^ der Ztr.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 27 . Oktober . Zugctriebeu 7«

Ochsen : 44 Bullen : 366 Junaüullen : 315 Jungrinder : 1S4 Kühe , 83»
Kälber , 1176 Schweine , 9 Schafe , 1 Ziege . Unverkauft blieben IS Och¬
sen : 166 Jungbullen : 115 Jungrinder : 26 Kühe : 21 Kälber :, 7V
Schweine . Es notierten per 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochsen 1.
56^ 4, 2 . 38—47 : Bullen 1. 51—54, 2. 39—48 : Jungrrnder 1 . 64—S7.
r . 42—51, 3. 35—46 : Kühe 1 . 31- 41, 2 . 18- 28, 3. 12 —17 : Kälber 1.
SS- 89 , 2 . 74—83 , 3 . 63—72 : Schafe 1 . 74- 77, 2. 45—65 : Schweine 1.
>2- 93, 2. 96—92, 3 . 85—88, 4 . 82—83 : Sauen 71- 85. Verlauf : lang,
jam , Ueberstand.

Karlsruher Schlachtviehmarkt , 26. Okt. 163 Ochsen: Preis 56—66:
19 Bullen 66—56 : 109 Kühe und Färsen 26—60 : 36 Kälber 86—85:
16 Weidemastschafe 35—46 : 994 Schweine 80—93. Marktverkauf : Bei
Vrotzvieh langsam , Ueberstand , bei Schweinen Mittelmäßig , geräumt.

Ulm . 26. Okt . (Baummarkt .) Auf dem Baummarkt notierten von
Hochstämmen: Aevfel und Birnen je 4 ^7, Kirschen 3,50 : Pflaume»
l,S0 : Pfirsich und Aprikosen 6,50 : Halbstämme : Aevfel , Birnen und
Kirschen 2,76 : Pflaumen 3,50 : Pyramiden : Aevfel 2,25—1,56 : Birne«
i—5,56 : Spaliere : Aevfel 2,75—1,56 : Birnen 3 .25—8.66^ .

Nentlinge » . 26. Okt. (Holzmarkt .) Der Holzmarkt war mäßig be»
lchickt . Buchene Scheiter wurden zu 23—36 iannene mit 14,56—A.
Mark , hundert Reisfchwellen mit 48—66 ein Bund Bünöelholz mit
ro—35 ^ gehandelt.

Obst. Gemüse , Kartoffeln
Stnttsartcr Mostobstmarkt anf dem Nordbabnhos . 26. Okt. Seit dem

i3. Oktober wurden neu zugeführt 217 Wagen , davon 113 ans Preu¬
ßen, I aus Bayern : 25 aus Hessen : 2 aus Luxemburg : 16 aus Bel¬
gien : 19 aus Holland , 1 aus Rumänien , 44 aus Italien , 2 aus Fvarck»
reich. 113 Wagen sind nach auswärts abgegangen . Preise waae «»
weise für 14 066 Kg. 1556—1800 rm Kleinverkauf 8,86—9.86 pro
gentner.

Stuttgarter Wochenmarktvo m 27 . Oktober . Verlangt wurden für
Lafcläpfel 18—26 : Edelävfel 27- 85 : vereinzelt 40 ^ das Pfund:
Tafelbirnen 26—40 ^ ; öie airf den letzten Märkten spärlich ausgebo-
reuen Nüsse waren wieder reichlicher aber zu höheren Pressen da.
das Pfund kostete 35—50 Häufigster Preis für Auslandstrauben
16- Sb ^ das Pfund.

Herbftnachrichte«
. Der Weiuberbss. DaS Geschäftin de» Selter« ist immer »ochrecht
Robust . A» Presse» werden aus de« Weinorten neuerdingsgemel.
»et : Sulzgries SSO—356 Kovb -Stot»« i»ach »70- 460 > , Obersten,
tzld SSO Grnubach800 Nvrdheim SSO^k; Metzingen 286
Sentlmgeu 250 H BinSwEe » »«6 «ss» « 0
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* Freudenstadt , 27. Okt . (Holzerlös . ) Bei dem am

26. Okt . abgehaltenen Na d el hol zstan gen verkauf
der städt . Waldinspektion Freudenstadt wurden im Sub¬
misstonsweg erlöst für Baustangen aller Klassen 164,2 Proz .,
Hagstangen (nicht klassenweise ) 159,1 Proz ., Hopfenstangen
126,6 Proz. , Rebstecken 132,6 Proz. Bei einem Gesamt-
ausbot von 766,10 Mk. belief sich der Gesamterlös 1178 .40
Mark, was einem Durchschnittserlös von 154 Proz . der
Landesgrundpreise entspricht.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 26 . Okt. Auf¬
trieb : 27 Ochsen (unverkauft 7) , 10 Kühe ( 1), 33 Rinder
(7), 13 Farren (2), 4 Kälber, 9 Schafe, 333 Schweine (16).
Marktverkauf : Großvieh langsam, Schweine mäßig belebt.
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 34—36,
Rinder 1 . 55—58, Ochsen u. Rinder 2 . 49—52 , Kühe
30—40, Farren 52—54, Kälber ohne Notiz , Schweine
92—95.

Zur Optanteufrage.
WTB . Berlin, 27 . Okt. Nachdem in Polen in der

Optantenpolitik ein Umschwung eingetreten ist, ließ, wie
wir hören, die preußische Regierung entsprechend dem Be¬
schluß oes polnischen Ministerrats an die örtlichen Behör¬
den Anweisung ergehen , daß die in der jüngsten Zeit als
Repressalie verfügten Ausweisungsbefehle gegen polnische
Optanten unverzüglich rückgängig gemacht werden.

Das Rücktrittsgesuch des französischen Kabinetts
genehmigt.

WTB. Paris , 27. Okt. Der Präs, der Republik,
Domnerque , nahm den Rücktritt des Kabinetts Painleve

an und verhandelte nachmittags bereits mit dem Senats¬
und dem Kammerpräs . über Hie jdurch die Ministerkrise
geschaffene Lage.

Beschießung von Damaskus.
WTB. London . 27 . Oktober. Reuter meldet aus

Kairo : Obwohl die Nachrichten über die letzten Ereignisse
in Damaskus auseinandergehen , ist es doch ersichtlich, daß
die Stadt zwischen dem 18 . und 20 . er . eine furchtbare
Heimsuchung erlitten hat. Am Tage vorher war ein
Bandenführer in eines der Stadtviertel eingedrungen mit
dem Rufe , daß die Drusen da wären . Er forderte die
Einwohner zum Aufstand auf. Daraufhin wurde ein Po¬
lizeiposten angegriffen und ein französischer Offizier er¬
schossen. Die Einwohner schlossen sich daraufhin dem Ein-
gedrnngenen an . In dem Gefecht , daß sich entspann , fielen
100 Franzosen im tapferen Kampf. Die franz . Behörden
warfen Tanks und Panzerautos in das Gefecht , von denen
den Aufständischen schwere Verluste zugefügt wurden . Diese
setzten trotzdem , hinter Barrikaden gedeckt , ihr Feuer fort,
und steckten verschiedene Stadtviertel in Brand . Die fr . Be¬
schießung der Stadt dauerte von Sonntag nacht bis Diens¬
tag . Viele öffentliche Gebäude wurden zerstört . Die
Zahl der auf den Straßen liegenden Leichnahme wird auf
mehrere Hundert geschätzt, während ungefähr 2000 unter
den Trümmern verschüttet liegen müssen . Es wird be¬
hauptet . daß die Aufständischen in der Umgebung von Da¬
maskus geblieben seien und daß mit weiteren Kämpfen zu
rechnen sei.

Zwei Kinder von einer Granate zerrissen.
WTB. Berlin, 27 . Okt . Auf dem früheren Artillerie-

Sckießvlatz Ammendorf bei Leipzia fanden Kinder eine

Granate, die explodierte. Ein fünfjähriger fKnabe wurde
auf der Stelle gelötet und ein anderer lebensgefährlich
verletzt.

7 Ẑugentgleisung in Amerika.
WTB. Memphis, 27 . Okt . Der Schnellzug St . Louis

—St . Franzisko entgleiste in der Nahe von Viktoria
(Mississippi ) und ' stürzte den Eisenbahndamm hinunter.
16 Personen wurden getötet und über 36 verwundet.

Friedenskonferenz in Peking.
WTB. Peking, 27 . Okt . Die Pekinger Regierung

richtete an Tschangtsolin und General Feng und dessen
Verbündeten in Honan ein Telegramm mit der Aufforde¬
rung , je zwei Delegierte zu einer Aussprache über die Lage
nach Peking zu entsenden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker'

schen Vuchdruckerei , Altensteig.

» »
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von hohem moralischem Wert ist ein
Sparkassenbuch ! Es bereitet Freuden
und erzieht zur Sparsamkeit. Denken
Sie bei jeder Gelegenheit daran!

Städt . Sparkasse Altensteig. »
»

« »
« » » » » » » « » « » » » » » » » » « » » » » » » » » » » »
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8 ckm 6i 26 iM 1t geben wir Verwandten , kreunäen
und Lekannten die traurige j^aebiiebt , dak inein innig8t
geliebter , treubesorgter Oatte , un8er guter Vater,
Lruäer, LekwieZervater , Orokvater, Lekwager und Onkel

^ ieclrick Heeger
rar Iraube

naeb kurzem , 8ebweren , mit Oeduld ertragenen beiden
am 27 . Oktober, im 57 . beben8jabr 8antt in dem Herrn
enl8ckla !en i8t.

In tiekem beid:
die Oattin Lmma Zeb . Kilgu8

mit ikren Lindern.

Oie Leerdigung kindet am Donnerstag KacbmittsZ
*^3 Obi aut dem VValdkriedbo! 8latt.

I Turnverein Altensteig.
Der Verein
beteiligt sich
an der Be¬
erdigung sei¬
nes langjäh¬
rigen Lokal¬
wirts

IFe . Seeger.
Sammlung Uhr

Ibei Vorstand Otto Luz.

Auf 1 . November können noch weitere Schülerinnen
in die Kurse Handnähen , Maschinennähen, Kleidernähen,
auch Sticken und Handarbeiten , ausgenommen werden.

Anmeldungen : Mittwoch , Donnerstag, Freitag von
8—12 Uhr und 2—5 Uhr in der Frauenarbeitsschule.

Hilde Rilling.

Bortrag
am Freitag , abends im
im Grünen Baum über

Sicherheitspakt
Völkerbund — Locarno.

Krirgn-
Nmiii

AltcMig
Lrtsbibliothek Altensteig.

Bücherausgabe Freitag ab 6 Uhr , erstmals Freitag
30. Oktober . Lenze.

Der Verein be¬
teiligt sich an der Be¬
erdigung unseres Kame-

! raden
Fr . Seeger,
Traubenwirts.

Sammeln im Lokal
„ zum Grünen Baum"
um 2 Uhr.

Zahlreiche Beteiligung
erwünscht . Orden und

^ Ehrenzeichen sind anzu
^ legen . Der Vorstand.

i

Kleiderstoff

Raupenleim
(gegen Frostnachtspanner)

Baumsprktzmittel
(Avenarius)

ClhMMO - Drogerie
Fritz Schlmnberger, Altensteig

Telefon Nr . 50 / gegenüber d . Gr . Baum

gefunden.
Weinstein, Rosenstr.

Herarrsgegeven von Georg Wagner
Kuchschrnrrrk ron Karl Karl)

Preis Mk. 5 50

Für Erwachsene , wie für die Zugend gleich interessant
und lehrreich.

Zu haben in der

W
. MklM « WIM

«

«
»
«
«
s

o
«

.
»»« >

Alteusteig.
Gebr . Wafferalfinger

Regulierofen
mit 2 Bratkachsln, wegen
Platzmangel zu verkaufen.

Frau Emma Faißt.

Verkaufe zwei fleischige,
junge, etwa 27 Zentner
schwere badische

4

VOM 29 . Oktober bi8 2 . November

Oustav bliUIsr
8psz . der dlnturdeilkunds und ^uAsndiagnose

Allenslvig , Nübl8lr . 225.

Wollene

M - SW
Adam Braun,
Herzogsweiler.

Gestorbene.
Freudenstadt : David Hecht,

Taglöhner , 49 I.

in größter Auswahl und Is Qualitäten von 4.50 MK . an

Christian Schwarz , Nagold
Manufakturwaren.

gostkarlsll - IVIbums
empkieklt in soköner ^U8vadl die

V . Wsksr 'sdks vucklumdlauz 40tsn8lsl8-
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